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wein eine besondere steuerliche Behandlung, um den Endstosf mög¬lichst billig herstellen zu können?)Um einen Ueberblick über die Verteilung von Spiritusfür die einzelnen Verwendungszwecke zu geben, sei derVersuch gemacht, eine Schätzung des Verhältnisses aufzustellen, nachdem sich im Wirtschaftsjahre 1916/17 die Verbrauchsmenaen ver¬teilten. Von der zur Ausgabe gelangten Gesamtmenge entfielen:1. auf den Bedarf der Heeresverwaltung und der Industriezur Ausführung von Aufträgen der Heeresverwaltung undauf den Bedarf für sonstige kriegsnotwendige technischeZwecke etwa 77 Hundertteile,
2. auf den Bedarf für Brennspiritus etwa 12 Hundertteile,3. auf den Bedarf für Essig etwa 8 Hundertteile,4. auf den Bedarf der Krankenanstalten, Laboratorien, Arznei¬mittelfabriken, Apotheken und Fabriken für kosmetische Er¬zeugnisse und für Essenzen etwa 3 Hunderttcile.

ltk. Die Preisbildung und Preispolitik
Die regulierende Wirkung, die der Preis auf Angebot undNachfrage auszuüben pflegt, kann auf dem Branntweinmarkte nichtzu voller Geltung kommen. Das Angebot wird viel weniger alsdurch den Preis durch den jeweiligen Ausfall der Ernte bestimmt.Drängt eine reiche Kartoffelernte dazu, den für den Frischverbrauchnicht verwendbaren Teil des Ertrages zu verwerten, dann mußeben gebrannt werden, mag die Preiskonjunktur noch so ungünstigsein. Anderseits steht es nicht in dem freien Ermessen des land¬wirtschaftlichen Brenners, bei hohen Brantweinpreisen die Erzeugungüber das Maß der Ernteerträge zu steigern. So ergibt sich leichtein Mißverhältnis zwischen Preis und Produktion. Ein deutlichesSpiegelbild davon gewährt die Branntweinstatistikch: Die Zahlder in den einzelnen Jahren in Betrieb gewesenen Brennereienrind der Umfang ihrer Erzeugung sind nicht dann am größten,wenn die Branntweinpreise am höchsten, sondern wenn die Erntenam reichsten sind.
Um trotzdem möglichst aus eine Gleichmäßigkeit derBranntweinpreise hinzuwirken, ist im Frieden das Bestreben der

' 3 Vgl. Denkschrift über wirtschaftliche Mastnahmen aus Anlaß de?Krieges, i l. Nachtrag S. 111.
2) Viericlsahrsbeftc zur Statistik des Deutsche» Reiches. .sreraniSgegeben vom Kaiserlichen Statistischen Amte, Berlin.
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